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Die Schussrichtung der Batterie nach der Karte.

Von Major Curti.
(Schluß.)

3. Richtung und Vistanz.
3 a. Einfache Methode:
Liegen Geschütz und Ziel (eventuell auch Zielpunkt) auf ein

und demselben Kartenblatt, so ist es leicht mit dem Transporteur
die Richtung Au herauszumessen und die Distanz Geschütz-Ziel
abzustechen.

3 b. Gehen die Richtungslinien über die Kartenränder oder
hat sich das Papier verzogen, so ist die Rechnung angebracht:

Die Richtung ist wieder aus den Coordinatendifferenzen zu
berechnen:

Ax
tang a -r—

Ay
und die Distanz:

D \/, 2 2

(Ax) + (Ay)

Im Prinzip äußerst einfach, ist diese Richtungs- und
Distanzbestimmung doch eine unerquicklich zeitraubende Rechnerei im
Quartier (quadrieren und Wurzelziehen!).

3 c. Wir gehen jetzt auf kompliziertere Verhältnisse über, wo
die Richtungstrahlen mehrere Kartenblätter schneiden, wo die
Gegend am Ziel besonders interessiert und groß gezeichnet werden
sollte, weil wir dort vom Einschießpunkt auf das eigentliche, schief
und gestaffelt stehende Ziel überspringen wollen, und wo die
Batterie wegen guter Maskierung ganz unregelmäßig steht und sich
mit einem weit abstehenden Geschütz, dem sogenannten
Arbeitsgeschütz einschießt.

Zunächst zeichnet sich der Beobachter vorn in seinen Melde-
bloc eine Skizze des Coordinatennetzes mit der Numerierung; das
Netzquadrat in welchem die Ziele liegen, ist stark umrandet, ebenso
das Netzquadrat, das die Batterie enthält. Nur auf diese beiden
stark umrandeten Quadrate kommt es in der Folge an, alle übrige
„Landschaft" zwischen drin, interessiert uns hier nicht, wir können
sie weggeschnitten denken. (Siehe Fig. 1.)

Das Wesen unserer Methode besteht nun in der Annahme einer
uRichtungslinie" A B, Von Netzpunkt zu Netzpunkt, womit sich
sehr einfach ganze Kilometerzahlen ergeben (man kann auch die
"Seitenmitten nehmen und den halben Kilometer als Einheit wählen).

Beispiel. — Eine 12 cm Kanonen-Batterie, welche bei Station
Gwatt am Thunersee ausgeladen wird und gleich in der Nähe bei
Steghaus in Stellung 0 geht, soll gegen Bahnhof und Aarebrücke
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Fig. 1
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Kiesen und die umliegenden Häuser von Vorder-Jaberg bereitgestellt

werden, Punkt X.
Die Schußlinie würde vier Kartenblätter überschneiden und

die Kartennetzlinien müßten, damit kein Bruch der Linie entstünde,
nach der Reißschiene auf einander gerichtet werden.

Im Netzviereck, welches das Ziel X enthält und im
Netzviereck mit der Batteriestellung Q „denken" wir uns je die
Nordost-Ecke markiert (Punkte B und A). Die Verbindungslinie dieser
beiden Eckpunkte sei unsere „Richtungslinie" A B. Ihre Länge ist

AB \(Ax)-\-(Jy)* \ 3* -f 10* V 109

das gibt nach Tabelle II der Quadratzahlen 10,440 km und die
Richtung wird

3
tang, a — 0.300

das gibt nach Tabelle I 297 R K °/oo.
Das Universal-Azimuth der „Richtungslinie" ist dann, wie die

Uebersichtskizze leicht erkennen läßt:

Arj 3200 — a 3200 — 297 29,03.

Auf diese Weise sind Richtung und Distanz A B für die
Richtungslinie äußerst einfach ermittelt und ganz unabhängig von der
Lage von Geschütz und Ziel.

In das Netzviereck des Geschützes, das wir auf der zweiten
Seite des Meldeblocks als Quadrat von 10 X 10 cm uns aufzeichnen
(also im Maßstab 1:10,000), tragen wir nun das Geschütz nach
Coordinaten ein, Punkt G. Es läßt sich jetzt leicht herausmessen,
daß G um A A Meter links der Richtungslinie steht und um AiG
Meter hinter A zurück. Stellen wir das Geschütz parallel auf das
Azimuth der „Richtungslinie" AB so schießt es nach Bi mit einer
Distanz AiBi -f- AiG 10,440 -f- Ai G. Damit sind wir in der
Lage die Linie AiBi in der Zielgegend mit Distanzmarken 10.0,
10.5, 11.0, 11.5 (von G aus gemessen) zu versehen.

Nun sollen Ziele Zi Z* Zs getroffen werden, wozu Schwenkungen

und Distanzsprünge nötig sind. Diese ließen sich offenbar
sehr leicht herausmessen, mit einem genügend großen Transporteur
(1:10,000), der vom Zentrum G reichen würde bis Bi und darüber
hinaus. Eigentlich brauchen wir von diesem Transporteur nur das
Stück in der Gegend von Bi und Ziel X-

So ist nun tatsächlich verfahren worden ; das herausgeschnittene
Stück des Transporteurs nennen wir die „Strahlenpause", sie reicht
beispielsweise von 9 bis 12 km, ein anderes Stück von 6 bis 9. km,
ein drittes von 3 bis 6 km. Diese Strahlpause ist nun so über
das große Netzquadrat im Meldeblock zu legen, daß der Nullstrahl
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auf AiBi liegt und die Distanzkreise auf die vorhin erwähnten
Distanzmarken 10.5, 11.0 passen.

Nachdem die Strahlpause auf diese Weise „orientiert" ist,
können wir für beliebige Ziele Zi Zs Schwenkung und Distanzsprung

mühelos ablesen.

In der praktischen Durchführung ist die Arbeit natürlich
geteilt :

a) Der Abteilungsgeometer bestimmt, von einem Fixpunkt1)
ausgehend, den genauen Ort der einzelnen Geschütze.

b) Der Schießoffizier trägt die Geschützorte in sein
Netzviereck (1 : 10,000) ein. In den Deckel seines Meldeblocks hat er
Tab. I und Tab. II ein für allemal eingeklebt. Damit rechnet er
für die Richtungslinie AB das Azimuth und die Distanz AB.
Durch die Nordostecke A seines Netzvierecks zeichnet er mit der
Neigung 3 : 10 die Richtungslinie und mißt, wie weit seitwärts
von dieser Richtungslinie das Geschütz G steht (AAi) und wie
weit zurück (Ai G). Diese Beträge meldet er dem vorgeschobenen
Beobachter, damit dieser seine Strahlenpause orientieren kann.

c) Der vorgeschobene Beobachter zeichnet in den Meldeblock
das Netzviereck für das Ziel und zieht durch dessen Nordostecke B
die Richtungslinie mit der Neigung 3 : 10.

Er trägt die erkannten Ziele in das Netzviereck ein. Ueber
das Netzviereck legt er die Strahlenpause und orientiert sie wie
gezeigt wurde. Jetzt ist er in der Lage für seine Ziele Distanzsprünge

und Seitenschwenkungen einfach abzulesen.

Genau so wie für das Geschütz G (Arbeitsgesehütz) ist für
jedes beliebige andere zu verfahren. Der Schießoffizier hat eine
neue Distanz AAj zu messen und der vorgeschobene Beobachter
die Strahlenpause dem entsprechend zu versetzen. Ebenso ergibt
sich die Strecke Ai G neu und entsprechend die Distanzmarkierung
des Beobachters. Da die Strahlenpause auf Millimeterpapier
gedruckt« ist, sind diese rechtwinkligen Verletzungen recht einfach.

Damit scheint eine Methode gegeben zu sein, welche rasch
arbeitet und weiter nichts erfordert als eine leichte Kopfrechnung
(addieren der Quadrate zweier ganzer Zahlen) und das Nachschlagen
von zwei Tabellenwerten. Sie erfordert keine Vorbereitung im
Quartier. Wenn auch die Methoden des Stellungskrieges in ihrer
breit ausführlichen Vorbereitung sehr lehrreich für uns sind, so-

müssen wir doch bald darüber hinwegkommen und unser volles
Bemühen darauf einstellen, die ganze Feuervorbereitung äußerst
rasch fertig zu bringen, denn das gesamte Artilleriematerial wird
in wenigen Jahren, wenn es auf der Raupe stehen wird, eine Be-

]) Das bleibt natürlich Zukunftsmusik, so lange das von Major
Huber mehrfach geforderte Fixpunkt-Verzeichnis nicht erstellt wird.
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weglichkeit besitzen, wie wir sie nie zuvor gesehen haben. An der
Motorisierung der Artillerie arbeitet in Frankreich und in den
Vereinigten Staaten der Ingenieur unablässig und damit stellt sich
die schwierige Aufgabe, Feuervorbereitung, Beobachtung und
Verbindung entsprechend schnell arbeitend und anpassungsfähig zu
gestalten.

4. Vas Beobachtungsgitter.
Besitzt man eine Strahlenpause in Schwarz, dazu eine zweite

in Rot, so lassen sich die beiden zweckmäßig als Beobachtungsgitter

verwenden, wenn von zwei seitlichen Beobachtungstellen aus
gegen einen Einschießpunkt E eingeschossen wird.

Die Kommandostelle zeichnet die Situation um E im Maßstab
1 : 10 000 auf (10 cm 1 km):

Mitten auf dem Blatt von oben nach unten die Schußlinie
E S, und unter den Winkeln v und w dazu die mittleren
Beobachtungslinien der beiden Seitenbeobachter. Auf die schwarze
Beobachtungslinie legt man nun die schwarze Strahlenpause so, daß der
Distanzkreis durch E ^der Beobachtungsdistanz von Schwarz ent-
«pricht, dann heftet man die Pause fest. Analog mit der roten
Strahlenpause. Hiemit ist das „Beobachtungsgitter" fertig, das
Schießen kann beginnen.

Fig. 2
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Î*)
>(

N̂)
S)
>H

N|
«H

a>

îm

îo
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